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Ministerium für Bauwesen, Staatliche Bauaufsicht 

Nach der Verordnung über die Stoatliche Bauaufsicht ~om 
4. Januar 1962 (GBI 11 S. 21) und der zugehörigen Dritten 
Durcbführungsbestimmung vom 11. Januar 1962 · (GBI 11 
S. 30) wi.rd d ie im folgenden behandelte Menzel-L-Decke 
~lIgemein '!;iauaufsichtlich zugelass€n. 

Die Zulassu~g ersetzt die Zulassung Nr. 90 vom 26. Juli 1957; 
/ die da~it für ungültig erklärt wird . 

~L"assu~gsinhaber: Fa. Menzel 
Stahlbetonbauteile GmbH 
Elsterwerda . 

" Uferstraße 1 
Zulassungsgeg·enstand: Menzel-L-Decke 
Geltungsda'uer: bis ouf Widerruf 

Diese Zulassung umfaßt in der. Ursprungsfassung acht Seiten 
· und zwei .Anlagen, die als Bestandteil der Zulassung ge-

. kennzeichnet sind. . 

· Anwendungsbereich 

Die Zulm,.9ung gilt für L-Decken, die durch TGL 116-0274, 
Blatt f, nicht erfaßtsind. 

Beschreibung 

Die Decke best~ht au\ werkmäßig hergestellten Stah lbeton- I 

körperfn (L-S~halen) , .mit den'e!ndurch die Ausbetonierung 
Ortbetonrippen von 85 mm' Breite 'hergestellt werden. Die 
Breite der Ortöetonrippen kann durch Einlegen von Beton­
streifen ouf der Unterseite der L-.Körper vergrößert werden. ' 
D ie waagerechten Schenkel' der\ L~Schalen bilden die Uriter-
sicht der Rohdecke. " \ 

Als obere Aodeckung werden Stahlbetonfertigteilplatten ver­
wendet. Das statische Zusammenwirken der Rippen wird 
durch eine quer zu den Rippen liegende . Bewehrung ge­
!!'i ch ert, 

Je nach den stotischen und brandschutztechnischen . Erforder­
nissen 'wird die Decke mit oder ohne ' Druckschicht a,us Ort­
beton hergestellt. Eine Verg rößerung der statischen Höhe 

/ kann durch Aufsatzplatten auf den lotre~hten Schenkeln der 
L-Schalen erfolgen. 

Besondere Bedingungen 

· '1~' Bei der Ausführu~g der D'ecke si[ld die gültig·en .Bestim­
mungen für Stahlbeton sowie die für die Herstellung von 
Fertij;jteilen einzuhalten, .soweit im folgenden niChts anderes 
gesogt ist. 

2. Der Bet~n ,der L-Schoien muß .mindestens die Oüleklasse 
B 225, der d€f Abdeckp,l,atten die Güteklasse B 160 haben. 
Für den Ortbeton muß mindestens .B 160 verwendet werden. 

3. Di€ zulässige Tragfä.higkeit der Decke richtet s.ich vor allem 
nach der Dick,e des vorhandenen Druckbetons. 

3.1 Decken ohne Druckschicht aus Ortbeton sind unter Be­
achtung der Besti mmungen nach Ziffer 13 wlä.ssigfürvor­
wiegend ruhende, gleichmäßig verteilte Verkehrslosten bis 
500 kp/m2 einschließlich eines etwai.gen Zuschlags .für .leichte 
Trennwände bis zu ei[lem' Höchstgewicht "pn 100 kp/m 2 samt 

·Putz. . 

Sie sind nicht zulässig für Fabriken und Werkstätten, Hof­
kellerd.ecken" sowie Decken mit sta rken Erschütterungen oder .' 
schweren Einzellasten (z. B. Radlasten über 750 kp). Die Be­
messung erfolgt ais Rippe!3;decken mit Zwischeribauteilen 
unter Zugrundelegung ' von 'B 120 für das positive Moment 
.(Plattenbalkenquerschn itt). Die Bewehrung in .d.en L-Sthalen 
ist mitzur€chnen. 

3.2. Decken mit einer Druckschicht ~ 30 mm sind zulässig 
für vorwiegend ruhende, gl·eichmäßig verteilte Verkehrsl.asten 
ohne Beschränkung ih rer, Größe. Sie sind auch verwendbar 
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Zulassung Nr. 90/63 ' 

Menzel-L-Deck~ 

, 
. für F'abriken und Werkstätten mit 'Ieichtem Betrieb; sowie für 
. nicht befahrbare Hofkellerdecken . . 

Die Bßmessung richtet sich ' nach der Ortbetongüte (B 160 
oder . B 225). Die Bewehrungin den . L-Schalen ist mitzu-
rechne:n. . , 

3.3. Wird die Decke von Gabelstaplern befahren, so muß eine 
Druckschich{ von mindestens 50' mm vorhanden sein; außer­
dem sind bei Stützweite'n von 3,60 bis 4,80 m ~enigstens 
eine, bis 5,50 m wenigstens zwei, darüber drei Querrippen 
anzuordnen und als Ausgle ichszahl 1,4 einzusetzen. . 

Der Nachweis für die Abdeckplatten ist gesondert für oie 
auftretenden Einzel lasten zu erbringen. 

Die Fertigteil€ der Abdeckplatten können hi·erbei mit in 
Ansatzgebra.cht werden, sofern Platten mit herausst.ehender 
Bewehrung nach Anlage 2, Bild 2 oder 3, verwendet werden. 
Fü~ die Bemess.ung -kann die Bewehrung ' in den L-Schalen 
mitgerechnet werden, wenn der Ein-fluß der Gabelstapler 
einschließlich Ausgleichszahl ,nicht mehr a ls 50 Prozent be" 
trägt. Der Faktor m dyn nöch TGL 11 422, Blatt 1, Ziffer 2.3.4., 
.braucht nicht angesetzt zu werden. . . 

Als. Ortbeton mu~ B 225 ,angenommen werden. 

3.4. Decken mit Drucksch ichten ~ 50 mm sind zulässlg "für 
alle, auch dynamische Verkehrslastenl ,ohne Beschränkung . 
Sie .könn€n als Stahlbetonrippendecken b€messen . wer.de·n. 
Die Bemessung 'erfolgt fürS 160 bzw. B 225, jedoch dürfen 
für den Plattenbalkenquerschnitt d ie Fertigteile nicht in An­
satz gebrocht werden . 

4. Die Bemessung für cl 'ie Stützmomente erfol.gt unter Zu- ' 
gru'ndel~gung der Br€ite des Orfbetons und der Breite der 
L-Sch'Olen-Stege (2 X 30 = 60 mm). Dies gilt ouch für Dek­
ken nach Ziffer 3.4., wenn die L-Schalen mi ndestens 30 mm 
in einen Unt.erzug einbinden oder durch einen Vollbeton- . 
streifen verbunden sind. 

5. Zur Lastverteilung sind QuerripPen wie folgt anzuordnen: 
Anzahl 
der 

Dedce n. . Verkehrslast . Stützweite Quer- Bewehrung 
Ziller . kp /m' " insgesamt m rippen 

3.1. ~ 200 ~ 4,80 112 Fe 
~ 350 4,00 bis 6,00 1/ 2 Fe 
> 350 bis 500 4,00 bis 6,00 1 Fe 

3.2. und ~ 200 ~ 4.80 112 Fe 
3.3. ~. 350 ' 4 ,,00' bis 7,00 1 '1/ 2 Fe 

~ 350 > 7,00 2 l ' Fe 
> 350 4,00 bis 7,00 1 1 ,Fe 
> ' 350 > 7,00 2 2 Fe 

3.4.nach TGL '0-1045: Festlegung über Rippendecken 

. ,. 

Sind bei Durchlaufd~cken Vbllbetonstreifen vorhandßn, so - , 
kann statt der Stützweite die lichte Entfernun.g zwischen den 
Vollbetonstreifen bzw. zwischen Vol l\>eton und Aufloger­
mitte ange"nommen werden. 

6. Die Ausführung der Abde.ckplatten erfolgt' nach Anlage 2. 
Bei einer Ausführung der Abdeckplatten nach. Bild 2 oder 3 
kann die schlaufenf,örmig herausstehende Bew'eh'rung an die 
Stelle der sonst im Ortheton .verlegten Querbewehrung tre ~ 

. ten, jedoch müssen an den Auflagern Ringanker vorhanden 
sein. .... I 

7. Für den Schubsich€rungsnachweis bei PI·atten nach An­
lage 2, Bild 1 und 2, ist die Breite der Ortbetonrippe maß­
gebend. Bei Platten nach Bild 3 kann die Breite 'der ' Ort.­
betonrippe um 30 mm vergrößert ange~ommen werden. ' 

Der Nachweis der S.chubsicherheit muß erfolgen, falls die ' 
. Schubspannungen ' 6' kp/cm2 für B 160 b~w. 7 · kp/ cm2 für 

B 225 übersteigen. 
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Is·t etwa die Hälfte, der Bewehrung' aufgebogen, so ·erhöhen 
sich di'ese ,Werte um -2 kpj cm2• 

Bei Verkehrslosten bis 200 kpj c,m2 kÖnnen die Bügel ·en't­
fallen, ~enn die . entspr·echenden Forderungen nach TGL , 
0-1045 erfüllt sind. , 

8. Für die Tragbe;wehrung. der L-Schalen kann bei 1St A-O 
bzw. St A-I ,bis i0 12, bei St A-III bis 0 10 verwendet wer­
den. Werden die t-Schalen gestoßen, so kann die Trag­
be~ehrung bis zu einem Fe = 1 cm2 bei St A-O bzw. St A-I 
und ,Fe = 0,57 cm2 bei St A-III <lls mitwirkend angenom­
men ' werden. Der Stoß muß jedoch durch entsprechende 
Zul,agen im Ortbeton gedeckt werden. Der gestoßene Qu~r­
schnitt darf maximal 25 Prozent der 'Gesamtbewehrung aus-
machen. ' < ,', \, ., 

, Bleiben die Schubspannungen unter 6 kpj cm2 bei B 160 bzw. 
, 7 kp/cm2 ,bei B 225, so kann ·die gesamte Tragbeweh rU'ng 

in den ~-Körpern untergebracht werden_ 

9: Falls eHorderlich, sind für den Montagezustand unter Zu­
grundelegung der Bestimmungen der TGL 0-4225 Zwischen- , 
unterstütwngen 'anzuordnen. 
Die 'Decke ist im Hauzustond nur auf Bohlen zu betreten. 

10. Die Verankerung ! mit dem Auflager .. erfolgt durch die 
Ortbetonbewehrung; falls keine O rtbetonbewehrung vorhan­
den ist, sind Zu lagen anzuordnen. 
Bei den parallel zur .Rippenrichtung liegenden Umf<lssungs­
wä,nden kann die Verankerung du rch die Querbewehrung in, 
den Fugen der Druckpl,atte erfolgen. Sie muß mit Haken ver­
sehen sein und mindestens 200 mm in die Umfassungswände 
eingreifen. Ist kein'e Querbewehrung vorhanden und ,werden 
Platten nach Bil·d 2 oder 3 der Anlage 2 verwendet, so müs­
sen Ringanker_in den Umfassungswänden angeordnet wer­
den, die mit den aus den Platten herausstehenden Beweh­
rungsschlingen durch ,Bügel verbunden sind. Diese Bügel 
können in Normalfällen bis zu einer Stützweite von ,6,00 m 

, ,etltfo.(len, falls' Querrippen vorhanden sind, die den nach ~ 

: / (oI:genden Forderungen entsprechen. , 
Querrippen müssen immer in die Wände ' einbinden und, \ 
falls vorhanden, mit den Ringankern verbu'nden sein. 

11. Zur Vergrößerung der statischen Nutzhöhe können die 
lotrechten Schenkel der L-Körper mit Aufsatzplatten von 100 
bis 200 mm Höhe :<ersehen werden,. ' 
Als ,statisch wirksam'er Rippenquerschnitt dürfen die Aufsatz­
platten sowie die Hewehrung in den L-Rippen nicht berück­
si~tig't werden; beim Schubnachweis da~f die Vergrößerung 
der Breite bo (Ziffer 7) nicht in AnS<ltz gebracht werden. 
Für die Aufnahme der negative~ .!yIomente gi lt Ziffer 4. 

'12. ' Werden ;ur Aussteifung VO,A Gebäuden die Decken 'als 
Scheibe . betra'chtet, sind folgende Punkte zu beachten: 
Decken nach Ziffer 3.1. können fUr Wohnhäuser und stati;ch 
ähn liche Bauten verwendet 'werden, wenn die Geschoßhöhe 
3,50 m nicht übersteigt, die Höhe zwischen OKF 'des unter­
sten montIerte\l Geschosses bi,s zur obersten G'eschoßd'ecke 
~ 16,5~ m ,ist und na~h Ziffer 13 keine andere Deckenaus-
führ,ung vorgeschrieben ist. ' 
,Vora~ssetzung ist, da'ß durchgehende Ri~9ank_er an den 
Auflagern und bei Stützweiten :> 4,80 meine Querrippe 
vorhanden sind. " 
Decken nach Ziffer 3.2 können' für hÖhere mehrgeschossige 
'Gebäude verwendet ' werden. Voraussetzung ist, daß d ie 
Querbe;"'e'npung, über d ie ganze Decken länge durchgehend 
ung'eordnet ist und in di,e Gie.belw9~,de eingreift. 

/ 
Ü. Die l-Decke entspricht der Feuerwiderstandsgrenze fw 1 
(1 Stu~de) nach TGL 10685 - Ba,utechn ischer Brandschutz -
BI.att 2, wenn folgende Bed ing,ungen erfü llt sind: 
Die Fertigteil ~Hetondeckenplatten ~üssen mit einem Uber­
beton' von mindestens 30 mm , Dicke versehen sein. Die Be­
tondeckenplatten' mit Uberbeton müssen insgesamt eine 
Dicke v.on mindestens 80 mm aufweisen. 
Die Deckenuntersei.te ist mit einem, mindestens 15 mm 
dicken Putz nach TGL 0-1053 il) MG 11 auf einem Vorwurf, 
in MG 111 zu versehen. 

" 

Soll die L-Dec~e höheren brandschutztechn ischen Anft>rde­
rungen genüggn, ist ihre , Eignung durch Br<lndversuche 
nachzuweisen. 

1'4'. Wärme- ,und, Schallschutz genügen nicht den für Woh­
nungstrenndecken geltenden .Vorschriften. Es sind deshalb die 
erforderHchen Maßnahmen zu treffen. 

15. Verwendungs,umfang der L-Decken nach TGL 116-0274, 
Blatt 1. Die Decken können ·auch· für höhere Verkehrslasten 
als in TGL 1l6-0274, Blatt 1, enthalte~: ~erwendet wef­
den, wenn folgende Forderungen eingehalten werden: 

Die Verkehrslast muß;;;; 750 kp/cm2 seiA. Es kommen ' h ier­
bei nur' Belmtungen wie ~ei den Decken nach Ziffer 3.1 zu-

, gelassen, in Frage. . .; 

Die Stützweite muß ~ 4,80 m sein. 

Es muß zus6tzlich miodesten~ 30 mm Druckbeton vorhanden 
",-sein. 

Es muß ein, ges~nderter N~chweis erprcicht\ werden, der sich 
auch auf da,s Aufl'ager bezieht, wobei gegenüber den Decken 
nach TGL 116-0274, ,Blatt 1, konstru,ktiv eine verstärkte Ver­
ankerun.9 vorzusehen ist. 

Im übrigen gelten sinngemäß .die Be_dingungen für die 
Decke nach Ziffer 3.2. und 3.3. 

Allgemeine Bedingungen I 

16. Werden die statische .Berechnung und die Ausführungs­
zeichnungen nicht vom Zulassungsinhquer an.gefertigt, dann 
ist dem Lieferbetrieb der Fertigteile eine AusfeFtigung dieser 
Unterlagen wr Einsichtnahme zur Verfügung zu stellen. ' 

17. Die Zulassung befreit die örtlichen Organe der Stoat­
'lichen ,Baua·ufsicht von der. grundsätzlichen Prüfung des Bau­
stoffes oder der Bauweise, jedoch nicht von der Verpflich­
tung, die ' Einhaltung der ' Zulassungsbeding u,ngen .zu über­
wachen, die ~erwendeten ,Ba·ustoffe auf ihre Eignung, und, 
soweit eine statische Berechnung erforderl jch ist, diese auf 
ihre Richtigke~t zu prüfen. 

18. Die Z.ulassung befreit nj cht von der Verpflichtung, fü r 
- jedes Bauvorhaben die bauaufsichtl iche Genehmigung ein­

zuholen. 

19. Die !ZulosSU'ng ist in Fotokopi,e oder beglaubigter Ab- I 

sc;hrjft mit dem Bauantrag der baua,ufsichtlichen Prtifstelie 
vorzulegen, sowei t dort nicht schon ein solcher Nachweis 
hinterlegt ist. E'ine Vervielföltigung der Zu lassung" gleich für 
welchen Zweck, darf nur i,m g,anzen, ' nicht aw;zugsweise,' " 
erfolgen. 

20. Die Zulassun'g ist an den Zulassun.gsinhcib'er gebunden·. 
Ih re Obertrag,un.g an Dritte bedarf der Genehmigung des 
Min i~teriums für Bauwesen. Die Kosten der dazu etwa not~ 

wend igen Prüfungen sind vc:,n' de';' Antragst~lIer z.u t ragen. 

21. Wird der Zulassungsgegenst<lnd nicht unter der verant­
wortl ichen Leitung des Zulassungsinhabers h'ergestellt oder 
eingebaut, so ·hat dieser dem Hersteller o'der Einbauenden 
eine vollständige Abschri ft der Zulassungsurkunde mit An­
lagen und den ~otwend igen Weisu'ngen . und Angaben zur 
Beachtung zu ühergeben. 

22. Die, Z·ulassung läßt die Re~hte Dritter gege~ den Z~,; 
lassungsinhaber oder diejenigen unberührt, ' die sonst den 

. Baustoff herstelleR oder verwenden oder die Bauweise aus-
führe~. ' 

, 2~. Die' Zulassung wir.d unter de,m Vorbehalt des jederzeiti­
gen ·Widerruf.es erteilt. Der Widerruf erfolgt, wenn die Zu­
lassungsbedingung-en nicht er'~."t werden, die zugelossen.:ln , 
Baustoffe oder Bauweisen sicb nicht, bewähren oder eine 
Beeinträchti,gung öffentl,icher Interessen bei ihrer Anwen : i 
dung eintreten sollte. 

Berl in, den 2~ September 1963 
Schütze ' 
Amtierender leiter 
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Dem Antrag der Firma Men­
zel, Stahlbetonbauteile GmbH., 
Els'terwerda, Uferstraße 1, auf 
Zulassung der Menzel-L-Decke 
wird stattgegeben. Die Zu­
lassung umfoßt acht Seiten und 
drei Zeichnungen, die als Be ­
standteil der Zulassung ge­
kennzeichnet sind ( Bild 1 bis 3). 

Diese Zulassung ersetzt die­
ienige vom 24. Oktober 1952 

X(Zulassun g Nr.13), die dami t 
für ungültig erklärt wird. 

Die neue Zulassung gilt für die 
Dauer von fünf Jahren. Sie 
erlischt damit am 31. Jul i 1962. 

Beschreibung (Bild 1) 

Die Decke besteht aus werk­
mäßig hergestel lten Stahlbeton­
schaikörpern (L-Körper), mit 
denen durch, Ausbetonierung' 
8,5 cm brei te Ortbetonrippen 
hergestellt werden. Die Breite 
derOrtbetonrippen kann durch 
Einlage von Zwischenstücken 
an der Unterseite der L-Körper 
vergrößertwerden. Die waage­
rechten Schenkel der L-Körper 
bilden die Deckenuntersicht. 
Als obere Ab~eckung werden 
5 cm dicke Stahlbeton-Fertig­
platten (Zwischenbauteile) ver­
wendet. Das statische, Zu­
sammenwirken der Zwischen­
bauteile mit den Rippen wird 
durch eine quer zu den Rippen 
liegende und, durch Bü,gel in, 
die Rippenquerschnitte einge­
bundene Bewehrung gesichert. 
Je nach den statischen Erforder­
nissen wird d ie Decke mit oder 
ohne Druckschicht aus Ort~ 

beton hergestellt. Eine Ver~ 

größerung der statischen Nutz­
höhe kann durch Aufsatzplatten 
auf den lot rechten Schenkeln 
der L-Körper erfolgen. 

Besondere Bedingungen 

Ded<enQuerschni t t 

längsschnitt 

DraufsichI auf dl. Rippen 

Bild 1 Deckenansicht, 

a 

Bild 1 abis c Zwischenbauteile 

1. Bei der Ausführung der Decke sind die Bestimmu ngen für die Ausführung 
von Bauwerken aus Stahlbeton, Normblatt DIN 1045, und die Bestimmungen 
für Fert ig bauteile aus Stahlbeton, Normblatt DIN 4225, einzuhalten, soweit 
im folgenden nichts anderes gesagt ist. 

2. Der Beton a ller fertigbCluteile muß mindestens der Güteklasse 8 22S, der 
Ortbeton mindestens der Güteklasse B 160 entsprechen. 

3. Die Zulassung erstreckt sich auf die Ausführung frei aufliegender und durch­
laufender Decken ohne Druckschicht aus Ortbeton oder mit mindestens 3 cm 
d icke r Druckschicht aus Ortbeton oder mit mindestens 5 cm dicker Druckschicht 
aus Ortbeton 1• 

Bf!i alten drei Ausführungsarten werden die Zwischenbauteile zur Spannungs­
übertragung mit herangezogen , .sofern die Berechnung ' nicht nach Ziffer 3.4, 
Absatz 2 , erfolgt. 

3.1 Decken ohne Druc.kschicht aus Ortbeton sind' nur zulässig, für vorwiegend 
ruhende, gleichmäßig verteilte Ver~ehrslasten bis 500 kg/m:~ einschließlich 
eines etwaigen Zuschlages nach Normblatt DIN 1055, Blatt 3, Abschnitt 4, 
für unbelastete, leichte Trennwände bis zu einem Höchstgewicht von 100 kg/m: 
einschI. Putz. Die Begriffsbestimmung für vorwiegend ruhende lasten ist durch 
Normblatt. DIN 1055, Blatt 3, ' Abschnitt 1.4, gegeben, iedoch sind darüber 
hinaus auch Decken in Fabriken und Werkstätten, Hofketlerdecken sowie 
Decken mit stä.rkeren Erschütterungen oder schweren Einzellas'en (zum Beispiel 
Radlasten über 750 kg) ausgeschlossen. Die Decken sind als Rippendecken mit 
Zwischenbauteilen zu behandeln. Für die zulä.ssige Druckspannung i.m Platten­
balkenquersch niU ist Normblatt DIN 4225, Tafel 111, Zeile 10 d, maßgebend. 

3.2 Decken mit einer Druckschicht aus Cr.beton von mindestens 3 cm Dicke 
sind ebenfalls nur zulässig für vorwiegend ruhende, gleichmäßig verteilte 

1 Anmerku ng der Schriftleitung: Die L 1-Decken können auch mi; einer Dicke 
von 20 cm hergestellt werden. 'Es sind nicht nur Achsteilungen von 62,S cm, 
sondern auch von 50 cm und 37,S cm ausführbar. 

L,.J 
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Verkehrslasten, jedoch entfällt die Beschränkung auf 500 kg/m%. Auch dürfen 
diese Decken für Fabriken und Werkstätten, mit leichtem Betrieb sowie für 
nicht befahrbare Hofke.ll'erdecken verwendet werden. Für die zulässigen Druck .. 
spannungen im Plattenbalkenquerschnitt gilt Normblatt DIN 4225" Tafel m, 
Zeile 10 c. 
3.3 Decken mit einer mindestens 5 cm dicken Druckschkht aus Ort beton 
können als Stahlbeton-Rippende.cken bemessen werden . In diesem Falle bestehen 
keine Einschränkungen für die Verkehrslasten. Die zulässigen Betonspannungen 
richten sich nach Normblatt DIN 1045, Tafel V. 

3.4 Die Bemessung der Decken kann auch nach dem in der DDR zugelassenen 
Traglastverfahren erfolgen; jedoch darf hierbei im Plattenquerschnitt nur eine 
Betongüte B 120 in Ansatz gebracht werden. 

Abweich.nd davon kann bei der Decke nach Ziffer 3.3 die Güteklasse des 
Ortbetons unter Einhaltung der im Normblatt DIN 4225, Abschnift 17.3, an­
gegebe.nen Begrenzungen eingesetzt werden, wenn eine statische Mitwirkung 
der Zwischenbauteile unberücksichtigt bleibt. 

4. Die Ausführung der Zwischenbauteile erfolgt in der Regel nach Bild 2a. 

Für Decken gemäß Ziffer 3.1 und 3.2 sind Varianten nach Bild 2b und 2c 
zulässig. In diesen Fällen kann die a us den Zwischenbauteilen schlaufenförmig 
herausstehende Bewehrung an Stelle der sonst im Ortbeton verlegten Quer­
bewehrung treten . 

5. Für die Querversteifu ng und Abminderung der Verkehrslast in Wohn­
gebäuden sind Ziffer '5.1 bis 5.4 zu beachten. 

5.1 Decken nach Ziffer 3.1 sind als Rippendecken mit Zwischenbauteilen nach 
Normblatt DIN 4225, Tafel 11, zu behandeln. 

5.2 Bei Decken nach Ziffer 3.2 in Wohngebäuden darf bis zu einer Stützweite 
von 6,0 mohne Querrippen mit einer Verkehrslast von 150 kg/m% gerechnet 
werden. 

Für Wohnhausdecken größerer Stüt%.weite und andere De<:ken jeder S1ützweite 
sind die Besti mmungen für Rippendecken mit Zwischenbauteilen im Normbl~tt 
DIN 4225, Tafel 11, anzuwenden. 

Menzel-L-Decke aus Stahlbetonschalkörpern Zulassung 

Zulassung "Ir. 90 

Ministerium für Aufbau. HA Technik, Staatliche Bauaufsicht 
DK 351 .785.077 :69.057.53 
DK 666.987.252.2 643 
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5.3 Bei Decken nach Z iffe r 3.3 in Wohngebäuden darf bis zu einer Stützweite 
von 6.0 m obne Querr ippen mit einer Verkehrslast von 150 kg/m' gerechnet 
werden. 
Für Wohnhausdecken größerer Stützweite und andere Decken jeder Stüh:weite 
sind die Bestimmungen im Normblatt DIN 1045, § 24, Ziffer S, anzuwenden; 
jedoch wird nachgelassen, bei Decken mit mehr als 7,0 m Stützweite mindestens 
zwe i statt drei Querrippen anzuordnen. 

5.4 Die Bewehrung der Querrippen kann entsprechend den jeweiligen kon­
~truktiven Erfordern issen über oder unter der Bewehrung der Längsrip pen 
liegen. 

6. Die Querbewehrung ist bei Decken nach Ziffer 3.1 und 3.2 gemäß Normb latt 
DIN 4215. Abschnitt 15.51. bei Decken nach Ziffer 3.3 gemäß Normblatt 
DIN 1045. § 24. Abschnitt 3. auszuführen . 

7. Bei der Bemessung der Rippenbewehrung kann im Folie der Ausflihrungsart 
nach Ziffer 3.1 und 3.2 die B~wehrung in den lotrechten Schenkeln der L-Kö rper 
mitgerechnet werden . Werden die l-Körper gestoßen , so muß der dadurch 
bedingte Stoß ih rer lä,ngsbewehrung durch besondere Zulagen im Ortbeton 
gedeckt werden. Die Überdeckungslänge ist nach Normblatt DIN 1045. § 14, 
Abschnitt 1 c. zu best immen. Für solche Stoßzulagen dürfen jedoch höchstens 
zwei Rundstäbe, 8 mm Durchmesser, je Ripp e in Rechnung gestellt werden. 
Außerdem muß die unge~toßen durchgehende längsbewehrung im Ortbeton 
mind2stens 75 Prozent der st'atisch erforderlichen Bewehrung ausmachen . 

8. Wird d ie Decke nach Ziff.r 3.3 o.ls Sto.htbeton-Rippendecke gerechnet, so 
müssen für den Endzustand sämtliche Querschnittsteile der L-Körper außer 
Ansatz bleiben. 

9. Für den Schubsicherungsnachweis ist die Breite der Ortbetonrip pen maß­
gebend. Der Nachwe is istzu führen. wenn die im Normblatt DIN 4225. Tafel 111, 
Zeile 26, angegebenen Spannungen überschritten werden. Sin d in jeder Rippe 
mindestens zwei Bewehrungsstäbe angeordnet und ist etwa d ie Hälfte des Be­
wehrungsquerschn ittes aufgebogen, so gilt Zeile 25. 

Bei Ausführungsart der Decke nach Ziffer 3.1 und 3.2 kann in Sonderfällen 
durch Verwendung von Zwischenbauteilen nach Bild 2, abis c, die Breite bo für 
den Nachweis der Schubsickerung 3 cm größer als die Breite der Ortbetonrippe 
angenommen werden. 

10. Bei Einho.ltung der Bedingungen des § 24, Ziffer 4. Absatz 2. der DIN­
Vorschr ift 1045, kann bei Wohnhaus- und Dachdecken davon abgesehen 
werden, sämtliche Querbewehrungsstäbe durch Bügel in die Rippen einzubin den. 
In d iesem Falle ist nach Ziffer 10.1 bis 10.3 zu verfahren . 

10.1 Die Bügel können auf einen im Auflagerbereich und in StützweHenmitte 
beschränkt werden. Überschreitet dabei der Bügelabsto.nd 2,0 m. so sind 
zusätzliche Bügel in dem Umfange anzuordnen. daß der Höchstabstand von 
2,0 m eingehalten wird. 

10.2 Etwa die Hälfte der Gesamtbewehrung muß an den Auflagern aufgebogen 
se in. Es ist darauf zo achten, daß die Aufbiegungen hoch genug geführt sind. 
also oben auch tatsächlich in den Plattenbereich eingreifen . 

10.3 Bei Dachdecken sind durch e ine Wärmeschutzschicht a us mindestens 
3,5 cm dicken Holzwolle-leichtbauplatten übermäßige Temperatur beanspru­
chungen auszuschließen. 

11 . Wird die Bewehrung nichtgestoßener L.Körper nach Z iffer 7 mitgerechnet, 
so muß im Falle der Überschreitung der Schubspannungen nach Normblatt 
DIN 4225. To.fel 111, Zeite 26, mindestens die Hälfte der stCltisch erforderlichen 
Bewehrung in der Ortbetonrippe liegen. Bleiben die Schvbspannungen unter 
den Werten der Zeile 26, so ist es zulässig , die Tragbewehrung allein in den L­
Körpern unterzubringen . 

12. Es ist dafür zu sorgen . daß die Fertigteile an allen Stellen, an denen später 
ein Verbund mit dem Ortbeton erreicht werden soll. eine tur das Anhaften des 
Ortbetons genügend rauhe Oberfläche haben . 

13. Für den Spannungsnachweis während des Mon'o.gezustClndes und nach dem 
Erhärten des Ort betons sowie für die Anbringung von Zwischenunterstützungen 
während der Herstellung der Deck. ist No rmblatt DIN 422S. Abschn itt 16.52, 
zu beachten. 

14. Die Auflageraus bildung muß den Vorschriften im Normblatt DIN 4225 
Abschnitt 16.33, genügen . Für die Besti mmung der Stützweiten ist Normblatt 
DIN 1045, § 25, maßgebend. 

15. Für die Verankerung zwischen Decken und Wänden ist Normblatt DIN 4225, 
Abschnitt 16.34. zu beachten. 
Abweichend davon kann auf Anker in ' den Umrassungswänden verzichtet 
werden, wenn das Rippenauflager so tief in sie eingreift, daß es auf mindestens 
24 cm Länge durch die aufgehende Wand belastet ist. 

Bei Ruinenausbauten müssen solche Rippenauflager schwalbenschwanzförm ig 
um etwa 5 cm verbreitert werden. 
Bei parallel zur Rippenrichtung laufenden Umfassu ngswänden kann die Ver­
ankerung durch die mit Querbewehrung versehene Druckplatte erfolgen , wenn 
diese mindestens 20 cm tief ~nter die aufgehende Wand greift. 

16. Werden d ie Decken durchlaufend ausgeführt, so ist die Stoßfuge zwischen 
den L-Körpern mindestens 3 cm breit auszubilden und sorgfältig mit Ortbeton 
zu schließen. Die zulässigen Betonspannungen r ichten sich nach Normblatt 
DIN 4225, Abschn itt 17.3-. 

17. Zur Vergrößerung der sto.tischen Nutzhöl,e können die lotrechten Schenkel 
der L-Körper mit Aufsaf'lplatten von 5 cm bis 20 cm Höhe gemäß Bild 3 ver­
sehen werden. Als statisch wirksamer Rippenquersch'nitt bis zur Oberkante 
der Aufso.tzplatten darf hierbei lediglich der Ortbeton "er Rippen mit der darin 
befindlichen Bewehrung eingesetzt werden . Die Vergrößerung der Breite bo 
gemäß Ziffer 9, Abso.tz 2 , ist also bei der Verwendung von Avfsatzplatten 
uuzu lö.ssig. . 

18. Die waagerechten Schenkel der L- KÖrper dürfen während des Decken­
e inbaues nicht betreten ~erden. 

62.S bis 61,5 

NaCh statISChem Ertoro.f'nis 

..' 
. 30 ' Ein'agutrfUen aus 9'lon 
zur RIppenverbreIterung 

Bild 3 Stahlbetonschalkörper (L-Körper) mit Aufsanplatten 

19. Der Wärme- und Scho.llschut. der Rohdecken genügt nicht den für Wohnungs. 
trenndecken gemäß den Normblättern DIN 4108 und DIN 4109 zu stellenden 
Ansprüchen. Es sind deshalb zusätzliche Maßnahmen zu treffen, die einen den 
geltenden Vorschriften entsprechenden SchClII- und Warmeschutz gewähr­
leisten . 

20. Werden die statische Berechnung und die Ausführungneichnung nicht vom 
Zulassungsinhaber angefertigt, dann ist dem Lieferbetrieb der Fertigteile eine 
Ausfertigung diese,r Unterlagen zur Einsich'tnahme zur VerfOgung zu stellen. 

Allgemeine Bedingungen 

21 . Die Z ulass ung befreit d ie örtlichen Orgo.ne der Sto.o.tlichen Bauo.ufsicht von 
der grundsätzlichen Prüfung des Baustoffes oder der Bauweise, jedoch nicht von 
der Verpflichtung , die Einhaltung der Zulassungsbedingungen zu übe.rwachen. 
die verwendeten Baustoffe auf ihre Eign ung und, soweit eine statische Berech­
nung erforderlich ist , d iese auf ihre Richtigkeit zu prüfen. 

22. Die Zulassung befreit nicht von der Verpflichtung , für jedes Bauvorhaben 
die bauaufsichtliche Genehmigung einzuholen . 

23 . Die Zulassung ist in Fotokopie oder beg laubigter Abschrift mit dem Bau­
antrag de'- bauaufsichflichen Prüfstelle vorzulegen, soweit dort nicht schon ein 
solcher Nachweis hinterlegt ist. Eine Vervielfältigung der Zulassung, gleich für 
welchen Zweck, darf nur im ganzen, nicht auszugsweise erfolgen. 

24. Die Zulassung ist an den Zulo.ssungsinhClber gebunden. Ihre Übertragung 
an Dritte bedarf der Genehmigung des Mini~teriums für Aufbau. Die Kosten 
d.er dazu etwa notwendigen Prüfungen sind von dem Antragsteller zu tragen, 

25. W ird der Zulassungsgegensfand nicht unter der verantwortlichen leitung 
des Zulassungsinhabers hergestellt oder eingebaut. so hat er dem Hersteller 
oder Einbauenden eine vollständ ige Abschrift der Zulassungsurkunde mit 
Anlagen und den notwendigen Weisungen und Angaben zur Beachtung zu über­
geben. 

26. Die Zulassung läßt die Rechte Dritter gegen den Zulassungsinhaber oder 
diejenigen unberührt, die sonst den Baustoff herstellen und verwent.ten oder 
die Bauweise ausführen. 

27. Die Zulassung wird unter dem Vorbeho..lt de~ jederzeitigen Widerrufes 
erteilt. Der Widerruf erfolgt, w enn die Zulassungsbedingungen nicht erfüllt 
werden, die zugelassenen Baustoffe oder Bauweisen sich nicht bewähren oder 
eine Beeinträchtig ung öffentlicher Interessen bei ihrer Anwendung eintreten 
sollte. 

Berlin, den 26. Juli 1957. 
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5.1. Wareneingangskontrolle 

Jeder Li~erang TOll POR-Rob.stofi'eX! 1.8t ein Lie­
ferschein des ~bsendere und ein Qualltätszerti­
,tikat der TKO be1getiig1J~ 

... :Buob.führung «bar Bins8.118 f Produktlonada'twl., 
Verfalldatum., Charge. Ji4.schunp:,.erbäl tnis 

- Uberprütung de%' Geb1.nde aut Dichth'elt. Beschä­
d.1gUDg8~_. Bescbrl.ftung 

... 1Jb&rllrl.ttWli der Lieferung. (stiohprobenartig) 

... Kontrolle der Einhaltung der Lagerbed1ngungen 
und der zulässigen Lagerzelt. _ 

5.2. Kontrol18 während der rertigung 

Tabelle e 

. J.usgMgSstofi Kennwert Prüf- FJ\lf'-
vorsohritt d1.cllte 

-Feuchte-
gehalt des 
Untergrun-
d •• Pkt.5.4.1.' 

UAte.rgraDd -Ulltergrund- . 
beschaf'tGll-
he1t 

.......~ ... 
'"Uoh 

-Untergrund-
tempera'tUr 

Verarbeltunga- -Lurttompe- l'kt'}i 5.4;;:2. 
bed1.DsWl88A rato.r 

-r.l~ Luft-
t euob.tigkelt 

-WiJJd- -geschw1.n41g- ~e _0.:1' 
lcell1 Xrto1'de 

-ltoapol:um:tiell.- ... . 
temperatur 

1~ 

r< 
J 



zu ~abelle 8 

.A.usga.ogsstoff' x:emiwert PrM- Prü1"-
TorsGhrift dichte 

, 
S~ritz8GhaUlJl- Startzei 1r:.! einmal 
soff' Abbilldo- TGI. 28257 . ~e Char-

zeit ge t je-
Steigzeit doch ~ 

1% mona 
lieh 

( 
, 

5.). Kontrolle de. Fertigerzeugn1aaea 

Tabelle 9 

Merkmal Prü1'vorschrift Priifdiohte 

Rohdichte TGL 0-53420 3 Proben je 
kg/m3 , , 500 ~ je-

doch n. 
1 xje Ob-

, je'" 

Druokapannung 0-53421 1 x je Ob-
bei 10 % StR\1ohung jekt, mind. 
ltp/cm2 alle 2000m2 l . c. ! 

Wasseraufnaiune 
M % nach 1 Tag 
Unterwasserlage-

Pkt. 5.4.3. 3 Proben 
,500 m2 

je 

"uns 
Haftf'estigkeit Zulassung 

117/75 
je nach ~~ 
fordernis 

8ch1chtdicke Pkt.. 5 .. 4.'l~' 10 Meßpunkt 
ße 50 m2 

ach:f'läche 

Oberflächen- u., Pkt. 5.4~ 3 .~ täglich 
- Zellstruktu.r , 

- • , 
13 


	stba-90-63-1963-1020-zulassung-menzel-l-decke-001
	stba-90-63-1963-1020-zulassung-menzel-l-decke-002
	stba-90-63-1963-1020-zulassung-menzel-l-decke-003
	stba-90-63-1963-1020-zulassung-menzel-l-decke-004
	stba-90-63-1963-1020-zulassung-menzel-l-decke-005
	stba-90-63-1963-1020-zulassung-menzel-l-decke-006
	stba-90-63-1963-1020-zulassung-menzel-l-decke-007

